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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio.

Innhalt : Semlin ; neuer Ausfall der Türken aus Belgrad. Wien ; großer Sturm - München ; Verordnung
ivegen Reinigung der Straffen . Würzburg ; Aufenthalt des Könlzs von Schweden . Paris ; Fortsetzung «nd
Schluß des engl. Aussatzes aus dem Morning Chronicle ; Abreise des Kayftrs ; neue Ernennungen ; Geist der
franz . Polizry Strasburq ; Schnellfahrer. London ; wichtiqr Angelegenheit; Zwist zwischen dem Friedensfürstc »
Und dem engl . Gesandten Frere zu Madrid ; Bemerkungen über das Unheil der Vcrschwornentn .Paris. Constantino «
pel ; der CüpuänPasch a segelt nach dem Archipelagus.
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Larlsrsrhe , vom 2 F. Iuly.
Verwichnen Montag Abends nach 8 Uhr trafen Jhro Königs. Mas . die verwittibte Könignm

von Preuffen , auch Jhro Hochfürstliche Durchlauchten der Herr Erbprinz und die Frau Erbprim
zessimi von HeffenDarmstadt in hiesiger Residenz ein .

Semltn vom 2 . Jul .
Die Zanitschaten in Belgrad machten am gs. Zun.

wieder einen Ausfall auf die Belagerer , die Servier , sie
Wurden aber wieder mit großem Verlust zurückgeschlagen .
Auch die Servier verloren 40 bis 50 Mann ., »

Wien , vom 16 Iuly .
Man hört hier noch nichts von den neuen Creditiven ,

Welche dem k k. Botschafter zu Pairis überschickt scyn
sollen ; doch weiß Man jetzt, daß der Kaiser der Franzoftn
keinen andern Rang verlangt , als den der vorige» Könige
Von Frankreich .

AM 4 - d . erhob sich ln der Gegend von Marburg e 'N
fürchterlicher ? tunn . der ganze Dächer fortnahm , Und
die stacksten Bäume entwurzelte- Dann brach ein Ha¬

gel aus , der 6^ Stunden kn die Länge den Feldfrüchtm
«nd Weinbergen großen Schaden zusügke. Zu GnaS
warf der Sturm den Kirchthurm rin.

München , vom i8 Iuly .
Zn dem heutigen Regierungsblatt befindet sich eine

vüter dem 1 . dieses erlassene Kurfürst !. Verordnung ,
welche uns einen neuen Beweist giebt, daß unserem güti¬
gen und rastlosthatigen Kurf, nichts entgeht , was zur
Kultur seiner Staaten beytragen kann. Diese Verord¬
nung bestimmt die Reinigung der Dörfer , besonders an
den Heerstraßen, vom Schlamm , und die Unterhaltung
ordentlich angklcctter und mit Kkß bedeckter Straßen.

Würzburg , vom iy Iuly .
Se. Majestät der König von Schweden besahen am



77^ 7 ( Z2v )
qsteigrn Tag Seines hiesigen Aufenthalts die Me - kirür-
diakeiten der Stadt , den Dom , die Vestang re . und
setzten daun heute früh Dero Reife mit einem Gejolg
von 7 Wagen fort .

Frankreich .
Paris , vom i6 Jul .

Fortsetzung und Schluß des englischen Aufsatzes aus
de» Maring Ehronicklc.

Anmerkungen des Moniteur :
„ r ) Die Engländer nennen die Herstellung der N -'ve

rund des Glücks in Hclvekien , dieses , Land unterjochen ;
es ist unterjocht, weil es nicht mehr der Mitteipunkt der
engl . Jntrigucn gegen Frankreich und ihrer Werkzeuge ist.

s) Man kann sich eines Lächlcns nicht enthalten ,
wenn man sieht , daß die Eag ' änder sich schmeicheln ,
Plane , die sie nicht kennen ., und nicht kennen können ,
scheitern gemacht zu haben . Es ist wohl nicht zu viel
gefordert , wenn man begehrt , daß man über diese Fra»
ge die Zeit abwarte . Wenn einmal . jene Plane bekannt
seyn werden , wird man auch wissen, ob sie gescheitert sind.

z) Die Zerrüttung der franz . Finanzen ist in der
That eine sehr sonderbare Behauptung , da , wo es sich
von einer Nation handelt , die alles in baarem Geld
bezahlt , die kein Papiergeld hat , die keinen Kr dit
sucht , deren Einnahmen und Ausgaben im richtigsten
Verhältniß sind , und die selbst dieses Jahr ein ^Quartal
weiter von den Pensionen des Staats , d. h . 15 Mo¬
nate statt 12 , aus dem einzigen Grund , weil sie mehr
Regelmasigkeit in ihre Zahlungen bringen möztev , bezahlt .

4) Es ist vorzüglich diese Stelle , weswegen wir un -,
scre Leser der Langeweile eines Grschwäzes Preis gege¬
ben haben , Las die eiteln und gchaffigea Leidenschaften
jener mit Unruhen und Olygarchie kämpfenden Regie¬
rung eingegeben haben . Sich willig finden lassen , keine
Schiffe mehr zn bauen ! Wisset,, daß, , gelänge es euch
auch , vou den 40 Millionen Menschen , die unser Ge¬
biet bevölkern , Zb Millionen mit allen Geiseln . des
Kriegs zu treffen , oder sie . selbst durch das Schwerd
zu vertilgen , von den Ucberlebenden nicht ein einziger
Waffenfähiger übrig bleiben dürfte , wenn ihr berechtigt
seya solltet , eine solche Lästerung auszusprcchen , eine
solche Hoffnung zu hegen . Welche weise , gemäsigte,
menschliche Polilick ! Ihr fordert von eurem Feind

keine andre Bedingungen , a ?s seine Truppen zn Mas¬
sen , und keine Schiffe mehr zu bauen re.

Paris vom 19 . Julp .
Gestern sind I . Maj . der Kaiser um z Uhr Nach¬

mittags von St . Cioud abgercist , um die verschiednen
Lager manövriren zu lassen .

In der diplomatischen Audienz vom 8 - Jul. hat der
Admiral Gravina nicht nur als Grosbolhschaswr Sr .
katholischen Majestät , sondern auch als Grosbothschaf -
ter Sr . Maj . der Königinn von Hetruricn sein Kreditis
überreicht.

Hr Esteve , GencralSchaßmcister der Krone , ist zum
Kanzler der ersten Cohorte der Ehrenlegion ernannt worden.

Alle Maires von Paris sind Mitgliederder Ehrenlegion-
Se. Maj. der Kaiser haben den Viccadmirai Latou-

che zum GeneralOberstJnspcctor der Küsten des mittel¬
ländischen Meers ernannt .

Hr . Abbe de Prades , Neffe des verstorbenen Hrn.
Cardinals de la Nochefoucault , der ehemals Mitglied
der konstituirenden NationalVersammlung war , Verfas¬
ser mehrerer politischen Schuften , ist zum ordentlichen
HosKaplan Sr . Maj. des Kaisers ernannt worden.

Hr. von Nohan- Gu/mene , ehemaliger Erzbischoff von
Cambray , ist zum ersten Hoskaplan Sr . Maj . der Kai -
serinn , mit der Anwartschaft auf die Stelle des Gros-
Almoseniers ernannt worden.

Hr. Regnau
't cvv< St . Jean d'Angely) hat den Eid

als GcneraiProkurator des hohen kaiserl . Gerichtshofs
in die Hände Sr . Maj. abgelegt. Diese Stelle ist
mit der , welche derselbe als Staatsrath bekleidet , nicht
unvereinbar .

Se. Maj . der Kaiser hatten am r5 . July das Feuer¬
werk von der Gallcrie des NapolconsMuiauiiis gesehen.
I . Maj. die Kaiserin» , S . k. H . der Eonrekable , die
Prinzessinnen Louis und Murat , der RuchkErzkanzler ,
die Reichsmarschälle Murat , Moriicr , Monccy re. ,
begleiteten Dieselbe . Nach dem Feuerwerk besahen Se-
Maj. die Ant.ikenGallerie . Sie hatten den Wunsch ge»
äuffert , diese

"
prächtigen Bildsäulen , und besonders den

Apoll bcym Licht der Fackeln zu sehen , wie es bey ge¬
wissen Gelegenheiten in Rom üblich war, und Sie schie¬
nen mit diesem Anblick ausnehmend zufrieden.

Der Minister derGenera 'Polizey endigt eine Jnstrnk-



§011 , die er an de» Präfekten zu Tours abtzeschick,, mit
folgenden Worten : „ Se . Mal der Kaiser geben Ih >
neu den gemessensten Befehl , eine wachsame , alles um -
snss ndr und wohlüberlegte Poliz - y zu üben , die nie we¬
der quälend , noch persönlich , noch hart scy. Die Poli¬
zei) ist nicht nur eine Garantie der individuellen Sicher¬
heit , sondern sie soll auch noch die beste Garantie der
bürgerlichen Freiheit scyi . Sie werden die Wachsam¬
keit der Pslizcy ehren und segnen machen , wenn Sie
in ihrem Gang die Vsrtheile und das Gute , was sie
ihrem Wesen nach hervorbringt , vervielfältigen . "

Man versichert , der Dieb des berühmten geschnittenen
Steins , 6g.Es ä ' ^ .ÜZvsts genannt , den er aus der
kaiser ' . Bibliothek gestohlen hat , sey in Holland arre -
tirt worden , und man habe jenes kostbare Kleinod noch
unversehrt bcy ihm gesunden .

Die SeiöenFabriken zu Lyon sind in der größten Tä¬
tigkeit , theils für die KrönungsEercmonie , theils um die
aus Deutschland gekommenen Bestellungen zu liefern. ',

Strasburg , vom 20 Inty .
Am Sonntag Abends ist der erste Schnell Fahrer

(Velocifere) hier angekommen. Er war am Freitag frü¬
he von Paris abgefahren . Gestern kam ein Theil der
Deputirtcn in einem solchen Wagen an . Die Vorzüge
dieser Schnell Fahrer sind unverkennbar . Sie vereinigen
die zwei Hauptsiüeke einer Landkutsche , Bequemlichkeit
und Schnelligkeit . Sie sind sehr fanst und geräumig .
Die Gefahr des Umwerfens findet siG nicht bei ihnen ,
da sie lief hangen und niedrige Räder haben. Sie ver¬
binden damit noch den großen Vortheii , die Landstraßen
nicht durch tiefe Gleise zu verderben. — Man kann die
zwei angekommenen Schnellfahrer in dem Hof des Gast-
Hofes zum goldenen Apfel sehen , wo das Büreau der
Pariser Diligencen ist.

England .
London , vom 10 Ink.

Gestern ist eine wichtige Angelegenheit in dem Parla¬
mente beendigt worden : Sir Francis Bördelt und Hr.
Mainwarring wollten beide als Repräsentanten der
Grafschaft Middleftr im Parlamente ^>en Sitz behaup¬
ten. Aber beide sind abgewiesen worden. Die Wahl
des Ritters Burdett ist als ungültig erklärt , und Hr.

> : ? )
Mainwarung als unfähig im gcgenivsrtigeä ParsamM
zu sitzen anerkannt worden.

Die Angelegenheiten zwischen unserem, und den Por¬
tugiesischen und Spanischen Höfen sind dahin beendigt ,
daß kein Krieg daraus entstehen werde , wir es zu be¬
fürchten war. Aber ei « anderer Gegenstand hat sich
zwischen dem Friedenssmsten und zwischen dem engl.
Gesandten zu Madrid erhoben , der auf beiderseitige
Persönlichkeit kein ruhiges Licht wirst Unter verschiede¬
nen Artikeln des Moniteurs , die die engl . Gesandten
nicht immer vortheilhast schilderten , war auch ein Arti¬
kel zu lesen , der den Hrn . Frere, engl. Gesandten zu
Madrid , traf. Herr Frere soll in einer Umecrctuag ,
die er mit dem Friedenssnrsten hatte , und wobei ) Nie¬
mand gegenwartia war , als sic zwcy , behauptet haben ,
daß cs in gewissen Fällen erlaubt scy, jemanden zu er¬
morden . Der Friedcnsfürst soll aber darüber erstaunt
worden seyn , und den Gegensatz mit besten Gründen
vercheidigt haben. Ais Hr. Frere diesen Artikel im
Monitenr gelesen , schrieb er gleich an den Frirdenssüe-
sten und ersuchte ihn , diese verlämnderischc Zeitungs-
Sage durch ein eigenes Zeugniß zu widerlegen. Der
Fricdensfürst antwortete darauf , daß große und in hö¬
heren Würden angestellte Männer die Zeitungs -Sagen
nicht achten , und ihrer Aufmerksamkeit nicht würdigen
sollten,. dem Zeitungsschreiber wäre einerlei) , dies wder
jenes zu schreiben , und- ein solcher Widerruf wäre keine
wahre Genugkhumrg für Männer von höherem Rang.
Auf diese unerwartete Antwort hat Hr. Frere durch,ein
neues Schreiben crwiedert : daß aus der abschlägigen
Antwort des Friedensfürsten , eine solche Unterredung zu
dcsavönircn, klar zu sehen sey , er habe umsonst die See¬
lengröße, wovon her Friedenssürst spricht, in ihm gesucht,
daß seeylich der Friedcnsfürst in dem Artikel des Mo¬
niteurs im guten und vortheilhastcn Lichte gestellt wer -

'
de, aber daß dadurch er — Hr. Frere , ausgeopfcrt ,
und seine Ehre und sein Rang compromittirt werde.
Er beruft sich dabey auf das Zeugniß anderer Minister ,
die seine Denkart kennen und daß das Still schweige»
des Friedensfärsten auf eine öffentliche Beleidigung des
Hrn . Frere ausgelegt werde» könnte . — Aber diese un¬
angenehme , Angelegenheit hat keine weiteren Folgen
gehabt.



( S28 )
Irr eitlem der lezte« Blätter bei Courier de Londres

las matt folgendes : „Da das Urtheil gegen Georges ,
Moreau tt . s. w . ausgesprochen ist , so darf inan nuü
das , was ail. der Verschwörung gegen Buonaparte wahr
ist , öffentlich bekannt machen. Pichegrü hatte nämlich
den Plan entworfen , den Mann , welchen man weder
durch Bürgerkrieg noch durch fremde Waffen mehr an»
greifen konnte , offen anzusallcn. Zwei Prinzen von dem
Bourbonischen Hause sollte » sich an die Spitze von ei¬
sigen Tapfrrn fetzen , Buonaparte in der Mitte seiner
Bedeckung angreisen , ihn , wenn seine Leibwache sich
Nicht ,

'
zu verzweifelnd wehrte , wegschttxpen, ihn vor dem

Settätt anklagen, und dann die Wiederherstellung dev
Monarchie ansrufen . Zur Ausführung dieses Plans war
Moreau ' s Mitwirkung nicht sehr nochwendig; indessen
tonnte sein Widerstand schr gefährlich werden. Man fürch¬
tete , der Senat mögte ihm die höchste Gewalt über¬
tragen . Man forschte Moreau aus ; er zeigte viel Miß¬
vergnügen gegen Buonaparte , und einen lebhaften Wunsch,
sich mit Pichegrü aüszusöhnctt. Man glaubte schon etwas
Entscheidendes bewirkt zu haben ;

"
hatte man aber Mo¬

reau kesser gekannt , so würde mau sich nicht so sehr auf
ihn verlassen haben.

Moreau verdroß cs , daß Buonaparte ihn io sehr
Mliachlässigie , er wurde von seiner Schwiegermütter
Nnd vott seiner Frau gereizt , welche mit Unwillen bemerk¬
ten , daß sie von dett Damen des neuen Hofstaats ganz
verdunkelt waren , bis dahin sind cs aber nur Privat»
streitigkciten , die den Katakker eines offenen Angriffs
»och nicht hatten . Nichts destoweniger hatte Pichegrü
auf einige ziemlich glaubhafte Berichte die Meinung ge¬
faßt, Moreau erwarte nur seine (Pichegrü 's) Ankunft,
«m eine entscheidende Partei z« nehmen. Darauf tntt
schloß er sich , nach Paris abzüreisen rc,

T ü r k e
Lonstantinopel vom 20. Jury.

Der KapitänPaschN ist dieser Tagen mit einer Esca»
bre in den Archpelaqus gesegelt , um den jährlichen Tri¬
but , welcher den größten Ttzeil seiner Einkünfte aus-
Macht , von den borkigen Einwohnern durch die aissqe»
stellten Beamten eiMüheben ; Man will indessen wissen ,
daß er von der Pforte Noch den Auftrag ' kalten habe,
sich sogleich nach Vollendung jenes Geschäfts in die Ge-'

Wässer von Morea und Albanien zu begeben , um bis
dortigen Küsten zu beobachten . — Seit einigen Tagen
sieht man viele russische Schiffe mit Truppen am Bord,
aus dem schwarzen Meer , durch den Kanal bei Kon «
stantmopel nach dem mittelländischen Meer segeln , wo »
bey das Gerücht verbreitet worden ist , daß diese nach
den 7 Inseln bestimmt seyen , um daselbst einen in der
Äsche glimmenden Ausstand zu zernichten . Diese Er¬
scheinung hat dis Aufmerksamkeit der hiesigen Einwohner
kege gemacht , und die fremden Minister zu Konferenzen
Mit dem Reichs - Effendi bewogen . A !s der russische Ge»
sandte um die Erlaubnis zur freien Durchfahrt genann»
ter Schiffe ansuchte , erklärte die Pforte , daß , da der
russische Kaiser mit allen Mächten in Freundschaft ste¬
he , so könne demselben der freie Durchzug seiner Schiffs
Nicht verweigert werden ; wenn er aber mit einer andern
Macht in Krieg verwickelt werde, so würde die Pforte,
um der angenommenen Neutralität willen, keine Erlaub»
Niß mehr dazu eriheilen können .

Ohne die gegenwärtige Verstärkung hat Rußland be»
reits schon 15,000 Mann in Corfu , 7 Linienschiffe , 4
Fregatten , dann eine Menge Corvetten und Kanonier -
schaiuppcii in den jonischen Gewässern. Nach Briefen
üus Corsa , sind die Einwohner dieser Insel mit denk
Betragen des ruff. General - Commissärs , Grasen vott
Mocenigo , nicht sonderlich zufrieden , indem sie glauben ,
daß er viele Neuerungen eigenmächtig einsühre und ems
große Strenge aUHübe.

Vermischte Nachrichten'.
Der König von Schweden ist am ky. d . von Wirs»

bürg nach Nürnberg abgereißt , von wo Er , dem Ver¬
nehmen nach , seine Reise nach Wien sortsctzeir wird .

Larisruhe. (Dienstantrag . ) Lorenz Aximann ans
hem Kurfürstlichen Oberamt Ettlingen gebünig > welcher
Mit Pferden gut ümmgehen versteht , sucht als Kutscher,
Uder Bedienter Dienste, Er ist im Ga/ihvs zum gold »
» en Creüj ui erfragen.

Larlsruhe D enstaiitr g ) Ein jünger Mensch ,
aus dlff'itwcn Länden ncbürtig und von honetten El¬
tern , weicher eine gute Handfch ist hat , im Rechnen
und Archirechnijch . n Zeichnen geübt , auch Aufsätze und
deegl .-ich- n >>i -! >l! .' n w . lß , sucht bey einem Kursü ' stl,
Ober - oder Amt >n eine Schreibstui ' e anfaeiiommen ztt
werden. Das Nähere ist in Mackivts ZeitungsCottle
loir. zü trsragen / -
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